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BUNDESGESETZBLATT

FUR DIE REPUBLIK OSTERREICH

Jahrgang 2023 Ausgegeben am 30. Juni 2023 Teil 11

207. Verordnung: Anderung der Verordnung iiber die Lehrpline der humanberuflichen
Schulen, der Priifungsordnung BMHS sowie der Priifungsordnung Kollegs
und Sonderformen fiir Berufstitige an BMHS; Bekanntmachung der
Lehrpline fiir den Religionsunterricht

207. Verordnung des Bundesministers fiir Bildung, Wissenschaft und Forschung, mit der
die Verordnung iiber die Lehrpline der humanberuflichen Schulen, die Priifungsordnung
BMHS sowie die Priifungsordnung Kollegs und Sonderformen fiir Berufstitige an BMHS
geindert werden; Bekanntmachung der Lehrpline fiir den Religionsunterricht

Artikel 1
Anderung der Verordnung iiber die Lehrpline der humanberuflichen Schulen

Auf Grund
1. des Schulorganisationsgesetzes, BGBI1. Nr. 242/1962, zuletzt gedndert durch das Bundesgesetz
BGBI. I Nr. 37/2023, insbesondere dessen §§ 6, 55a, 62, 68a, 73 und 76,

2.des §7 Abs.1 des Bundeslehrer-Lehrverpflichtungsgesetzes, BGBI. Nr. 244/1965, zuletzt
gedndert durch das Bundesgesetz BGBI. I Nr. 153/2020, sowie

3.des Artikel I Abs. 6 des Bundesgesetzes BGBI. 420/1990, zuletzt geédndert durch das
Bundesgesetz BGBI. I Nr. 170/2021,

wird verordnet:

Die Verordnung iiber die Lehrpline fiir gewerbliche und kunstgewerbliche Fachschulen,
Fachschulen fiir wirtschaftliche Berufe und Fachschulen fiir Sozialberufe sowie Hohere gewerbliche und
kunstgewerbliche Lehranstalten und Hohere Lehranstalten flir wirtschaftliche Berufe (Lehrplidne der
humanberuflichen Schulen), BGBI. II Nr. 340/2015, zuletzt geéndert durch die Verordnung BGBI. II
Nr. 150/2023, wird wie folgt geéndert:

1. In § 1 wird nach Z 1 folgende Z 1a eingefiigt:
»la. Zweisprachige einjahrige Fachschule fiir wirtschaftliche Berufe (Anlage Ala)*

2.In§ 1 wird nach Z 5 folgende Z 5a eingefiigt:
»da. Zweisprachige Hohere Lehranstalt fiir wirtschaftliche Berufe (Anlage A5a)*

3. In § 1 wird nach Z 17 folgende Z 17a eingefiigt:

»17a. Hohere Lehranstalt fiir Tourismus — Aufbaulehrgang fiir Berufstitige (Anlage
B4a)“

4. In § 4 erhdlt der mit BGBI. Il Nr. 250/2021 eingefiigte Abs. 3 die Absatzbezeichnung ,(4)“ und wird
folgender Abs. 6 angefiigt:
,»(0) Die nachstehend genannten Bestimmungen in der Fassung der Verordnung BGBI. II
Nr. 207/2023 treten (mit Ausnahme der Lehrpline fiir den Religionsunterricht) wie folgt in Kraft:
1.§1 Zla, die Anlage Ala sowie die Abschnitte I, II und VI der Anlage C5 treten mit
1. September 2023 in Kraft;
2. § 1 Z 5a sowie die Anlage ASa treten hinsichtlich des 1. Jahrganges mit 1. September 2023 und
hinsichtlich der weiteren Jahrginge jeweils mit 1. September der Folgejahre jahrgangsweise
aufsteigend in Kraft;
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3.§ 1 Z 17a sowie dic Anlage B4a treten hinsichtlich des 1. Semesters mit 1. September 2023,
hinsichtlich des 2. Semesters mit 1. Februar 2024 und hinsichtlich der weiteren Semester jeweils
mit 1. September bzw. 1. Februar der Folgejahre semesterweise aufsteigend in Kraft;

4. die Abschnitte I und VI der Anlagen Al0a und C4a treten hinsichtlich des I., II. und
III. Jahrganges mit 1. September 2023 und hinsichtlich der weiteren Jahrgidnge jeweils mit
1. September der Folgejahre jahrgangsweise aufsteigend in Kraft.“

5. Die einen Bestandteil dieser Verordnung bildende Anlage Ala wird nach Anlage Al eingefiigt.
6. Die einen Bestandteil dieser Verordnung bildende Anlage A5a wird nach Anlage A5 eingefiigt.

7. In Anlage AlOa (Hohere Lehranstalt fiir wirtschaftliche Berufe — Fachrichtung Wasser- und
Kommunalwirtschaft)  Abschnitt I  (Stundentafel) wird in Abschnitt A der Stundentafel
(Pflichtgegenstinde) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:

1. Religion/Ethik!? 2 2 2 2 2 10 (TImy/mr

8. In Anlage A10a wird nach der den Abschnitt I betreffenden Fufinote 11 folgende Fufinote 12 eingefiigt:

,,12 Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen. Das
Stundenausmall des Pflichtgegenstandes Ethik ist nicht verdnderbar.*

9. In Anlage AlOa Abschnitt VI (Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoffe der einzelnen
Unterrichtsgegenstinde) Unterabschnitt A (Pflichtgegenstinde) wird nach der Uberschrift dieses
Unterabschnittes der folgende, den Unterrichtsgegenstand Ethik betreffende, Unterabschnitt eingefiigt:

»1. ETHIK
Bildungs- und Lehraufgabe

Der Ethikunterricht ist den grundlegenden Menschen- und Freiheitsrechten verpflichtet. Er zielt auf
begriindetes Argumentieren und Reflektieren im Hinblick auf Fragen der Ethik und Moral ab.

Der Ethikunterricht soll Schiilerinnen und Schiiler zu selbststindiger Reflexion iiber gelingende
Lebensgestaltung befdhigen, ihnen Orientierungshilfen geben und sie zur fundierten Auseinandersetzung
mit Grundfragen der eigenen Existenz und des Zusammenlebens anleiten.

In der Auseinandersetzung mit unterschiedlichen philosophischen, weltanschaulichen, kulturellen
und religiosen Traditionen und Menschenbildern leistet der Ethikunterricht einen Beitrag zur
Personlichkeitsentwicklung. Hierbei sollen die Féhigkeit und die Bereitschaft der Schiilerinnen und
Schiiler gestirkt werden, die Wiirde des Menschen zu achten, Verantwortung fiir das eigene Leben und
Handeln sowie das friedliche Zusammenleben zu iibernehmen sowie eine Haltung von Toleranz und
Offenheit zu praktizieren.

Der Ethikunterricht unterstiitzt die Schiilerinnen und Schiiler in der Auseinandersetzung mit eigenen
Erfahrungen und fordert autonomes und selbstreflektiertes Urteilen und Handeln. Er stirkt die
Bereitschaft zu argumentativer Priifung eigener Haltungen und moralischer (Vor-)Urteile.

Grundlagenwissenschaft des Ethikunterrichts ist die Philosophie.

Bezugswissenschaften sind alle Wissenschaften, die das menschliche Handeln erforschen,
insbesondere Psychologie, Soziologie, Pddagogik, Anthropologie, Religionswissenschaft, Theologien
verschiedener  Religionsgemeinschaften,  Geschichte,  Politikwissenschaft, = Rechtswissenschaft,
Wirtschaftswissenschaften, Medienwissenschaft, Genderforschung, Informatik, Biologie, Chemie und
Medizin. Die zentrale fachliche Grundlage des Unterrichtsgegenstandes Ethik ist die Praktische
Philosophie.

Als Integrationswissenschaft vertieft die Ethik praktisch-philosophische Diskurse durch
Erkenntnisse der einschldgigen Bezugswissenschaften und bindet die Ergebnisse an die Gegebenheiten
der Lebenswelt zuriick.

Zentrale fachliche Konzepte
Die zentrale fachliche Grundlage des Unterrichtsgegenstandes Ethik ist die Praktische Philosophie.

Aus den im Lehrstoff abgebildeten Anwendungsbereichen (Themen) entwickelte, fiir die
Lebensgestaltung relevante Problemfragen werden aus drei Perspektiven betrachtet, die einander
erginzen und durchdringen. Dabei wird die Verbindung zu den Bezugswissenschaften hergestellt.

Die Lebenswirklichkeit der Einzelnen — personale Perspektive:
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Hier wird die Frage nach der Bedeutung des jeweiligen Themas fiir ein gutes und gelingendes Leben
der Einzelnen gestellt. Dafiir wird an die Alltagserfahrungen und existenziellen Grunderfahrungen der
Schiilerinnen und Schiiler angekniipft.

Das Zusammenleben in der Gesellschaft — gesellschaftliche Perspektive:

Aus dieser Perspektive wird das jeweilige Thema im Hinblick auf das Zusammenleben in lokalen bis
hin zu globalen Kontexten betrachtet. Dabei wird auf die verschiedenen kulturellen, sozialen,
O6konomischen und religiosen Hintergriinde und Erfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler Riicksicht
genommen.

Wirkmiéchtige Leitvorstellungen und Ideen — ideengeschichtliche Perspektive:

Aus dieser Perspektive wird das jeweilige Thema im Hinblick auf das moralisch Gute und Gerechte
im Lichte maBgeblicher ethischer Positionen und Begriffe sowie unter Bezugnahme auf kulturelle und
religiose Traditionen betrachtet und reflektiert.

Didaktische Grundsiitze
Im Unterricht sind folgende Gestaltungsprinzipien anzuwenden:

Integration von Lebenswelt, Ethik und Bezugswissenschaften

Bei der Gestaltung des Ethikunterrichts ist an den Lebenserfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler
anzukniipfen. Diese sind durch relevante Erkenntnisse der Bezugswissenschaften unter Zuhilfenahme
ethisch-philosophischer Theorien und Methoden problemorientiert zu diskutieren und zu vertiefen.

Diskursorientierung

Mogliche Losungen moralischer oder lebensgestalterischer Probleme sind diskursiv zu erarbeiten
bzw. vorgeschlagene Antworten kritisch zu untersuchen. Dazu sind mannigfaltige (interaktive) Methoden
und Gesprachs- und Diskussionsformate einzusetzen.

Diversititsgebot

Auf die Vielfalt unterschiedlicher Weltanschauungen und Menschenbilder ist Riicksicht zu nehmen.
Die Auseinandersetzung mit den verschiedenen Positionen ist ergebnisoffen und respektvoll zu gestalten.
Der Unterricht ist so zu strukturieren, dass mehrere wohlbegriindete, voneinander abweichende
Positionierungen moglich sind.

Fachdidaktische Aufbereitung

Zur Gestaltung fachspezifischer Lerngelegenheiten sind von den Lehrerinnen und Lehrern
Kompetenzbeschreibungen, Anwendungsbereiche und zentrale fachliche Konzepte zu verkniipfen.

Jedes Unterrichtsthema soll unter Beriicksichtigung der drei Perspektiven des zentralen fachlichen
Konzepts altersgerecht behandelt werden. Personale, gesellschaftliche und ideengeschichtliche
Perspektive sind je nach Lerngruppe und Unterrichtsintention unterschiedlich zu gewichten, wobei eine
im Vordergrund stehen kann.

Es konnen Exkursionen zu auflerschulischen Lernorten durchgefiihrt und Gesprache, Begegnungen
und Workshops mit Expertinnen und Experten ermdglicht werden.

Kompetenzmodell, Kompetenzbereiche, Kompetenzbeschreibungen

Das Kompetenzmodell gliedert sich in fiinf Kompetenzbereiche, die fiir alle Schulstufen gelten. Die
beschriebenen Kompetenzen sind in allen Schulstufen zu entwickeln. Thr Ausprigungsgrad soll mit
aufsteigender Schulstufe komplexer und differenzierter werden.

Wahrnehmen und Perspektiven einnehmen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— Situationen und Probleme der individuellen, sozialen und dkologischen Lebenswelt wahrnehmen,
beschreiben und deuten und

— sich mit Denkweisen, Wertvorstellungen und Lebenswelten anderer auseinandersetzen sowie die
eigene Position einordnen.

Analysieren und Reflektieren

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— ethisch-relevante Texte mit Hilfe fachspezifischer Terminologie und Methoden erschlieBen und
verfassen und

— Wissen und Erfahrungen aus unterschiedlichen Fachgebieten und Lebensbereichen aufeinander
beziehen und im Lichte ethischer Positionen reflektieren.
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Argumentieren und Urteilen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— moralische und ethische Grundkonzepte darstellen, ihre historischen, sozio6konomischen und
kulturellen Zusammenhénge verstehen und

— Argumente kritisch priifen sowie eigenstéindige und begriindete ethische Urteile fallen.

Interagieren und Sich-Mitteilen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen
— eigene Gedankengénge und die anderer sachgemif und sprachlich sensibel darstellen und
— Auseinandersetzungen auf argumentativer Grundlage konsens- und dissensféhig fithren und mit
Meinungsverschiedenheiten und Konflikten gewaltfrei umgehen.

Handlungsoptionen entwickeln

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— durch Handlungsentwiirfe zu moralischen Problemen verantwortungsbewusst und ethisch
reflektiert Stellung beziehen und

— die erworbenen Kompetenzen zu eigenen Lebensentwiirfen in Bezichung setzen.
Lehrstoff
Der Ethikunterricht soll Raum fiir aktuelle Themen bieten.

In besonderer Weise ist auf die mit der jeweiligen Schulform verbundenen Schwerpunkte
einzugehen.

I. Jahrgang (1. und 2. Semester)
Grundlagen: Philosophische Ethik und Menschenrechte

Ethik und Moral, Freiheit und Verantwortung;

Grundrechte, Kinderrechte
Soziale Beziehungen

Formen von Familie, Partnerschaft und Freundschaft, Autoritiaten, Vorbilder, Jugendkultur
Gliick

Gliicksvorstellungen, Gliicksethiken, Gliicksforschung
Sucht und Selbstverantwortung

Suchtprivention, Abhingigkeit, die Verantwortung des Einzelnen und der Gesellschaft
Natur und Wirtschaft

Globale und lokale Umweltthemen, globale Gerechtigkeit, nachhaltige Entwicklung, Nachhaltigkeit,
Klima, lebensdienliche Wirtschaft, Konsumentinnen- und Konsumentenethik

Religion und Weltanschauung
Religionsgemeinschaften und siikulare Weltanschauungen in Osterreich;
Religion und Staat
II. Jahrgang:
3. Semester — Kompetenzmodul 3:
Prinzipien normativer Ethik
Zweck, Nutzen, guter Wille, Gerechtigkeit
Medien und Kommunikation
Pressefreiheit, digitale Welt, Wahrheit und Manipulation
Judentum, Christentum, Islam
Glaubensgrundlagen, moralische Richtlinien
4. Semester — Kompetenzmodul 4:
Umgang mit Tieren

Moralischer Status von Tieren, Tierrechte, Tierschutz
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Liebe, Sexualitiit, Beginn des Lebens
Sex und Gender;
Moralische Dimensionen von Liebe und Sexualitét; Reproduktion
Konflikte und Konfliktbew:iltigung
Konfliktforschung, Konfliktlosung, gewaltfreie Kommunikation, Respekt und Toleranz
ITI. Jahrgang:
5. Semester — Kompetenzmodul 5:
Grundkonzepte der Ethik
Tugendethik, Pflichtethik, Nutzenethik
Menschenwiirde, Menschenrechte, Menschenpflichten
Entwicklung und aktuelle Situation;
Diversitit und Diskriminierung:

Integration und Inklusion; Umgang mit Behinderungen, Stercotypen, Fremdheit, interkulturellen
Erfahrungen

Krankheit und Gesundheit, Ende des Lebens

Arztliches und pflegerisches Berufsethos; gesundheitliche Aspekte des Sports; Umgang mit Alter,
Sterben und Tod

6. Semester — Kompetenzmodul 6:
Identititen und Moralentwicklung
Konzepte von Identitit, Theorien der Moralentwicklung
Wirtschaft und Konsum
Markt und Moral, Unternehmensethik, Konsumverhalten
Fernostliche Religionen und Weltanschauungen
Glaubensgrundlagen und moralische Richtlinien im Hinduismus, Buddhismus und Konfuzianismus
IV.Jahrgang:
7. Semester — Kompetenzmodul 7:
Positionen und Begriffe der Ethik
Diskursethik, ethischer Relativismus, Verantwortungs- und Gesinnungsethik
Moral und Recht

Naturrecht und Positives Recht, Strafrecht und Rechtsordnung, Recht auf Widerstand, Zivilcourage,
Recht und Gerechtigkeitskonzepte

Sport

Erlebnisorientierte Dimension, ergebnisorientierte Verpflichtung, Doping, Fairness, Events und
Mediatisierung

8. Semester— Kompetenzmodul 8:
Religions- und Moralkritik

Atheismus, Agnostizismus, kritische Religiositdt; Esoterik und neue religiose Bewegungen;
Spiritualitét

Technik und Wissenschaft

Verantwortung der Wissenschaften, Technikfolgenabschidtzung und -bewertung, Trans- und
Posthumanismus

Schultypenspezifische Vertiefung

In besonderer Weise ist auf die mit der jeweiligen Schulform verbundenen Schwerpunkte einzugehen.
V. Jahrgang— Kompetenzmodul 9:

9. Semester:
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Positionen und Begriffe der Ethik
Féhigkeitenansatz — gutes Leben, feministische Ethik
Krieg und Frieden

Ursachen von Krieg und Terrorismus, Theorien des gerechten Krieges, aktive Friedenssicherung,
Volkerrecht, Frieden und Gerechtigkeit

Schultypenspezifische Vertiefung

In besonderer Weise ist auf die mit der jeweiligen Schulform verbundenen Schwerpunkte einzugehen.
10. Semester:

Humanismus

Sékulare Gesellschaft, humanistische Lebensgestaltung®
10. Die einen Bestandteil dieser Verordnung bildende Anlage B4a wird nach Anlage B4 eingefiigt.

11. In Anlage C4a (Hohere Lehranstalt fiir Hairstyling, Visagistik und Maskenbildnerei) Abschnitt 1
(Stundentafel) wird in Abschnitt A.1 (Stammbereich) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile
durch folgende Zeile ersetzt:

1. Religion/Ethik!? 2 2 2 2 2 10 (In)/mr-

12. In Anlage C4a Abschnitt I wird nach der den Abschnitt I betreffenden Fufinote 11 folgende Fufinote
12 eingefiigt:

,,12 Pflichtgegenstand fiir Schiilerinnen und Schiiler, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen. Das
Stundenausmall des Pflichtgegenstandes Ethik ist nicht verdnderbar.*

13. In Anlage C4a Abschnitt VI (Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoffe der einzelnen
Unterrichtsgegenstinde) Unterabschnitt A.1 (Stammbereich) wird nach der Uberschrift dieses
Unterabschnittes der folgende, den Unterrichtsgegenstand Ethik betreffende, Unterabschnitt eingefiigt:

»1. ETHIK
Bildungs- und Lehraufgabe

Der Ethikunterricht ist den grundlegenden Menschen- und Freiheitsrechten verpflichtet. Er zielt auf
begriindetes Argumentieren und Reflektieren im Hinblick auf Fragen der Ethik und Moral ab.

Der Ethikunterricht soll Schiilerinnen und Schiiler zu selbststédndiger Reflexion iiber gelingende
Lebensgestaltung befdhigen, ihnen Orientierungshilfen geben und sie zur fundierten Auseinandersetzung
mit Grundfragen der eigenen Existenz und des Zusammenlebens anleiten.

In der Auseinandersetzung mit unterschiedlichen philosophischen, weltanschaulichen, kulturellen
und religiosen Traditionen und Menschenbildern leistet der Ethikunterricht einen Beitrag zur
Personlichkeitsentwicklung. Hierbei sollen die Féhigkeit und die Bereitschaft der Schiilerinnen und
Schiiler gestirkt werden, die Wiirde des Menschen zu achten, Verantwortung fiir das eigene Leben und
Handeln sowie das friedliche Zusammenleben zu iibernehmen sowie eine Haltung von Toleranz und
Offenheit zu praktizieren.

Der Ethikunterricht unterstiitzt die Schiilerinnen und Schiiler in der Auseinandersetzung mit eigenen
Erfahrungen und fordert autonomes und selbstreflektiertes Urteilen und Handeln. Er stirkt die
Bereitschaft zu argumentativer Priifung eigener Haltungen und moralischer (Vor-)Urteile.

Grundlagenwissenschaft des Ethikunterrichts ist die Philosophie.

Bezugswissenschaften sind alle Wissenschaften, die das menschliche Handeln erforschen,
insbesondere Psychologie, Soziologie, Pddagogik, Anthropologie, Religionswissenschaft, Theologien
verschiedener  Religionsgemeinschaften,  Geschichte,  Politikwissenschaft, = Rechtswissenschaft,
Wirtschaftswissenschaften, Medienwissenschaft, Genderforschung, Informatik, Biologie, Chemie und
Medizin. Die zentrale fachliche Grundlage des Unterrichtsgegenstandes Ethik ist die Praktische
Philosophie.

Als Integrationswissenschaft vertieft die Ethik praktisch-philosophische Diskurse durch
Erkenntnisse der einschlédgigen Bezugswissenschaften und bindet die Ergebnisse an die Gegebenheiten
der Lebenswelt zuriick.
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Zentrale fachliche Konzepte
Die zentrale fachliche Grundlage des Unterrichtsgegenstandes Ethik ist die Praktische Philosophie.

Aus den im Lehrstoff abgebildeten Anwendungsbereichen (Themen) entwickelte, fiir die
Lebensgestaltung relevante Problemfragen werden aus drei Perspektiven betrachtet, die einander
erginzen und durchdringen. Dabei wird die Verbindung zu den Bezugswissenschaften hergestellt.

Die Lebenswirklichkeit der Einzelnen — personale Perspektive:

Hier wird die Frage nach der Bedeutung des jeweiligen Themas fiir ein gutes und gelingendes Leben
der Einzelnen gestellt. Dafiir wird an die Alltagserfahrungen und existenziellen Grunderfahrungen der
Schiilerinnen und Schiiler angekniipft.

Das Zusammenleben in der Gesellschaft — gesellschaftliche Perspektive:

Aus dieser Perspektive wird das jeweilige Thema im Hinblick auf das Zusammenleben in lokalen bis
hin zu globalen Kontexten betrachtet. Dabei wird auf die verschiedenen kulturellen, sozialen,
O6konomischen und religiésen Hintergriinde und Erfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler Riicksicht
genommen.

Wirkméchtige Leitvorstellungen und Ideen — ideengeschichtliche Perspektive:

Aus dieser Perspektive wird das jeweilige Thema im Hinblick auf das moralisch Gute und Gerechte
im Lichte maBigeblicher ethischer Positionen und Begriffe sowie unter Bezugnahme auf kulturelle und
religiose Traditionen betrachtet und reflektiert.

Didaktische Grundsitze
Im Unterricht sind folgende Gestaltungsprinzipien anzuwenden:

Integration von Lebenswelt, Ethik und Bezugswissenschaften

Bei der Gestaltung des Ethikunterrichts ist an den Lebenserfahrungen der Schiilerinnen und Schiiler
anzukniipfen. Diese sind durch relevante Erkenntnisse der Bezugswissenschaften unter Zuhilfenahme
ethisch-philosophischer Theorien und Methoden problemorientiert zu diskutieren und zu vertiefen.

Diskursorientierung

Mogliche Losungen moralischer oder lebensgestalterischer Probleme sind diskursiv zu erarbeiten
bzw. vorgeschlagene Antworten kritisch zu untersuchen. Dazu sind mannigfaltige (interaktive) Methoden
und Gespréchs- und Diskussionsformate einzusetzen.

Diversitétsgebot

Auf die Vielfalt unterschiedlicher Weltanschauungen und Menschenbilder ist Riicksicht zu nehmen.
Die Auseinandersetzung mit den verschiedenen Positionen ist ergebnisoffen und respektvoll zu gestalten.
Der Unterricht ist so zu strukturieren, dass mehrere wohlbegriindete, voneinander abweichende
Positionierungen moglich sind.

Fachdidaktische Aufbereitung

Zur Gestaltung fachspezifischer Lerngelegenheiten sind von den Lehrerinnen und Lehrern
Kompetenzbeschreibungen, Anwendungsbereiche und zentrale fachliche Konzepte zu verkniipfen.

Jedes Unterrichtsthema soll unter Beriicksichtigung der drei Perspektiven des zentralen fachlichen
Konzepts altersgerecht behandelt werden. Personale, gesellschaftliche und ideengeschichtliche
Perspektive sind je nach Lerngruppe und Unterrichtsintention unterschiedlich zu gewichten, wobei eine
im Vordergrund stehen kann.

Es konnen Exkursionen zu auBerschulischen Lernorten durchgefiihrt und Gespriache, Begegnungen
und Workshops mit Expertinnen und Experten ermdglicht werden.

Kompetenzmodell, Kompetenzbereiche, Kompetenzbeschreibungen

Das Kompetenzmodell gliedert sich in fiinf Kompetenzbereiche, die fiir alle Schulstufen gelten. Die
beschriebenen Kompetenzen sind in allen Schulstufen zu entwickeln. Thr Auspridgungsgrad soll mit
aufsteigender Schulstufe komplexer und differenzierter werden.

Wahrnehmen und Perspektiven einnehmen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— Situationen und Probleme der individuellen, sozialen und 6kologischen Lebenswelt wahrnehmen,
beschreiben und deuten und
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— sich mit Denkweisen, Wertvorstellungen und Lebenswelten anderer auseinandersetzen sowie die
eigene Position einordnen.

Analysieren und Reflektieren

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— ethisch-relevante Texte mit Hilfe fachspezifischer Terminologie und Methoden erschlieen und
verfassen und

— Wissen und Erfahrungen aus unterschiedlichen Fachgebieten und Lebensbereichen aufeinander
beziehen und im Lichte ethischer Positionen reflektieren.

Argumentieren und Urteilen

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

— moralische und ethische Grundkonzepte darstellen, ihre historischen, sozio6konomischen und
kulturellen Zusammenhénge verstehen und

— Argumente kritisch priifen sowie eigenstéindige und begriindete ethische Urteile féllen.

Interagieren und Sich-Mitteilen

Die Schiilerinnen und Schiiler kénnen
— eigene Gedankengénge und die anderer sachgemif und sprachlich sensibel darstellen und
— Auseinandersetzungen auf argumentativer Grundlage konsens- und dissensfahig fithren und mit
Meinungsverschiedenheiten und Konflikten gewaltfrei umgehen.

Handlungsoptionen entwickeln

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

—durch Handlungsentwiirfe zu moralischen Problemen verantwortungsbewusst und ethisch
reflektiert Stellung beziehen und

— die erworbenen Kompetenzen zu eigenen Lebensentwiirfen in Beziehung setzen.
Lehrstoff
Der Ethikunterricht soll Raum fiir aktuelle Themen bieten.

In besonderer Weise ist auf die mit der jeweiligen Schulform verbundenen Schwerpunkte
einzugehen.

I. Jahrgang (1. und 2. Semester)
Grundlagen: Philosophische Ethik und Menschenrechte

Ethik und Moral, Freiheit und Verantwortung;

Grundrechte, Kinderrechte
Soziale Beziehungen

Formen von Familie, Partnerschaft und Freundschaft, Autorititen, Vorbilder, Jugendkultur
Gliick

Glicksvorstellungen, Gliicksethiken, Gliicksforschung
Sucht und Selbstverantwortung

Suchtpravention, Abhangigkeit, die Verantwortung des Einzelnen und der Gesellschaft
Natur und Wirtschaft

Globale und lokale Umweltthemen, globale Gerechtigkeit, nachhaltige Entwicklung, Nachhaltigkeit,
Klima, lebensdienliche Wirtschaft, Konsumentinnen- und Konsumentenethik

Religion und Weltanschauung
Religionsgemeinschaften und sikulare Weltanschauungen in Osterreich;
Religion und Staat

II. Jahrgang:

3. Semester — Kompetenzmodul 3:

Prinzipien normativer Ethik

Zweck, Nutzen, guter Wille, Gerechtigkeit
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Medien und Kommunikation
Pressefreiheit, digitale Welt, Wahrheit und Manipulation
Judentum, Christentum, Islam
Glaubensgrundlagen, moralische Richtlinien
4. Semester — Kompetenzmodul 4:
Umgang mit Tieren
Moralischer Status von Tieren, Tierrechte, Tierschutz
Liebe, Sexualitit, Beginn des Lebens
Sex und Gender;
Moralische Dimensionen von Liebe und Sexualitét; Reproduktion
Konflikte und Konfliktbewiltigung
Konfliktforschung, Konfliktlosung, gewaltfreie Kommunikation, Respekt und Toleranz
II1. Jahrgang:
5. Semester — Kompetenzmodul 5:
Grundkonzepte der Ethik
Tugendethik, Pflichtethik, Nutzenethik
Menschenwiirde, Menschenrechte, Menschenpflichten
Entwicklung und aktuelle Situation;
Diversitiit und Diskriminierung:

Integration und Inklusion; Umgang mit Behinderungen, Stereotypen, Fremdheit, interkulturellen
Erfahrungen

Krankheit und Gesundheit, Ende des Lebens

Arztliches und pflegerisches Berufsethos; gesundheitliche Aspekte des Sports; Umgang mit Alter,
Sterben und Tod

6. Semester — Kompetenzmodul 6:
Identititen und Moralentwicklung
Konzepte von Identitdt, Theorien der Moralentwicklung
Wirtschaft und Konsum
Markt und Moral, Unternehmensethik, Konsumverhalten
Fernostliche Religionen und Weltanschauungen
Glaubensgrundlagen und moralische Richtlinien im Hinduismus, Buddhismus und Konfuzianismus
IV.Jahrgang:
7. Semester — Kompetenzmodul 7:
Positionen und Begriffe der Ethik
Diskursethik, ethischer Relativismus, Verantwortungs- und Gesinnungsethik
Moral und Recht

Naturrecht und Positives Recht, Strafrecht und Rechtsordnung, Recht auf Widerstand, Zivilcourage,
Recht und Gerechtigkeitskonzepte

Sport

Erlebnisorientierte Dimension, ergebnisorientierte Verpflichtung, Doping, Fairness, Events und
Mediatisierung

8. Semester— Kompetenzmodul 8:
Religions- und Moralkritik

Atheismus, Agnostizismus, kritische Religiositit; Esoterik und neue religiose Bewegungen;
Spiritualitat
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Technik und Wissenschaft

Verantwortung der Wissenschaften, Technikfolgenabschitzung und -bewertung, Trans- und
Posthumanismus

Schultypenspezifische Vertiefung
In besonderer Weise ist auf die mit der jeweiligen Schulform verbundenen Schwerpunkte einzugehen.
V. Jahrgang— Kompetenzmodul 9:
9. Semester:
Positionen und Begriffe der Ethik
Féhigkeitenansatz — gutes Leben, feministische Ethik
Krieg und Frieden

Ursachen von Krieg und Terrorismus, Theorien des gerechten Krieges, aktive Friedenssicherung,
Volkerrecht, Frieden und Gerechtigkeit

Schultypenspezifische Vertiefung
In besonderer Weise ist auf die mit der jeweiligen Schulform verbundenen Schwerpunkte einzugehen.
10. Semester:
Humanismus

Sakulare Gesellschaft, humanistische Lebensgestaltung*
14. In Anlage C5 (Kolleg fiir Mode, Fachrichtung Modemanagement und Design) Abschnitt [
(Stundentafel) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Pflichtgegenstinde) die den Pflichtgegenstand
Fertigungsverfahren, Verarbeitungstechnik und Experimentelles Design betreffende Zeile durch folgende
Zeile ersetzt:

4.3 Fertigungsverfahren, Verarbeitungstechnik
und Experimentelles Design 17 17 18 19 71 A%

15. In Anlage C5 Abschnitt 1 entfillt in Abschnitt A der Stundentafel die den Pflichtgegenstand
Officemanagement betreffende Zeile.

16. In Anlage C5 Abschnitt Il (Allgemeines Bildungsziel) Unterabschnitt Lernergebnisse des Clusters
Kommunikation wird am Ende des zweiten Spiegelstrichs der Strichpunkt durch einen Punkt ersetzt und
entfallen der dritte, vierte und fiinfte Spiegelstrich.

17. In Anlage C5 Abschnitt VI (Bildungs- und Lehraufgaben der Cluster, ergdnzende Bildungs- und
Lehraufgaben  und  Lehrstoffe  der einzelnen  Unterrichtsgegenstinde)  Unterabschnitt A
(Pflichtgegenstinde) entfillt der den Pflichtgegenstand Officemanagement betreffende Unterabschnitt.

Artikel 2
Bekanntmachung der Lehrpline fiir den Religionsunterricht
Aufgrund des § 2 Abs. 2 des Religionsunterrichtsgesetzes, BGBI. Nr. 190/1949, zuletzt geédndert
durch das Bundesgesetz BGBI. I Nr. 138/2017, wird bekannt gemacht:

Die in den Anlagen Ala, ASa und B4a jeweils unter Abschnitt V enthaltenen Lehrpline fiir den
Religionsunterricht wurden von den betreffenden Kirchen und Religionsgemeinschaften erlassen und
werden hiermit geméll § 2 Abs. 2 des Religionsunterrichtsgesetzes, BGBI. Nr. 190/1949, zuletzt gedndert
durch das Bundesgesetz BGBI. I Nr. 138/2017, bekannt gemacht.
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Artikel 3
Anderung der Priifungsordnung BMHS

Auf Grund der §§ 34 bis 41 des Schulunterrichtsgesetzes, BGBI. Nr. 472/1986, zuletzt gedndert
durch das Bundesgesetz BGBI. I Nr. 37/2023, wird verordnet:

Die Priifungsordnung BMHS, BGBL II Nr. 177/2012, zuletzt geéndert durch die Verordnung
BGBI. II Nr. 160/2023, wird wie folgt gedndert:

1. Im Inhaltsverzeichnis lauten im 4. Abschnitt die die Bezeichnung und Uberschrift des 10.
Unterabschnitts betreffenden Zeilen:

,»10. Unterabschnitt
Reife- und Diplompriifung an der Hoheren Lehranstalt fiir wirtschaftliche Berufe
(einschlieBlich des Aufbaulehrganges und des Aufbaulehrganges fiir Horbeeintrachtigte; ausgenommen
die Fachrichtungen ,,Kommunikations- und Mediendesign®, ,,Sozialmanagement®, ,, Kultur- und
Kongressmanagement®, ,,Umwelt und Wirtschaft” sowie ,,Wasser- und Kommunalwirtschaft*)*

2. In § 3 Abs. 2 dritter Satz sowie in § 12 Abs. 1 Z 1 wird jeweils nach dem Wort ,Klagenfurt” die
Wendung ,und an zweisprachigen Hoheren Lehranstalten fiir wirtschaftliche Berufe in Kérnten®

eingefiigt.
3. Im 4. Abschnitt lautet die Uberschrift des 10. Unterabschnittes:

»»10. Unterabschnitt

Reife- und Diplompriifung an der Hoheren Lehranstalt fiir wirtschaftliche Berufe
(einschlieBlich des Aufbaulehrganges und des Aufbaulehrganges fiir Horbeeintrachtigte;
ausgenommen die Fachrichtungen ,,Kommunikations- und Mediendesign®,
»S0zialmanagement®, ,,Kultur- und Kongressmanagement®, ,,Umwelt und Wirtschaft” sowie
»Wasser- und Kommunalwirtschaft®)*

4. Dem § 54 Abs. 1 wird folgender Schlusssatz angefiigt:

»An zweisprachigen Hoheren Lehranstalten fiir wirtschaftliche Berufe in Kérnten umfasst die
Klausurpriifung abweichend von Z 1 nach Wahl der Priifungskandidatin oder des Priifungskandidaten
eine Klausurarbeit im Priifungsgebiet ,.Deutsch® gemd Z 1 oder im Priifungsgebiet ,,Slowenisch*
(standardisiert, 300 Minuten, schriftlich).

5. Dem § 55 wird folgender Abs. 11 angefiigt:
»(11) An zweisprachigen Hoheren Lehranstalten fiir wirtschaftliche Berufe in Kérnten ist
abweichend von § 3 Abs. 2 eine miindliche Teilpriifung

1) in der Unterrichtssprache Slowenisch, wenn zur Klausurpriifung gemidf § 54 Abs. 1 das
Priifungsgebiet ,,Deutsch* gewéhlt wurde, oder

2)in der Unterrichtssprache Deutsch, wenn zur Klausurpriifung gemil § 54 Abs.1 das
Priifungsgebiet ,,Slowenisch* gewdhlt wurde,

abzulegen.

6. Dem § 95 wird folgender Abs. 12 angefiigt:
»(12) Die nachstehend genannten Bestimmungen in der Fassung der Verordnung BGBI. II
Nr. 207/2023 treten wie folgt in Kraft:

1. Das Inhaltsverzeichnis sowie die Uberschrift des 10. Unterabschnittes des 4. Abschnittes treten
mit Ablauf des Tages der Kundmachung im Bundesgesetzblatt in Kraft;

2.8§3 Abs. 2, § 12 Abs. 1 Z 1, § 54 Abs. 1 sowie § 55 Abs. 11 treten mit Ablauf des Tages der
Kundmachung im Bundesgesetzblatt in Kraft und finden abweichend von diesem Zeitpunkt auf
Reife- und Diplompriifungen mit Haupttermin ab dem Schuljahr 2027/28 Anwendung.*
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Artikel 4
Anderung der Priifungsordnung Kollegs und Sonderformen fiir Berufstitige an BMHS

Auf Grund der §§33 bis 41 des Schulunterrichtsgesetzes flir Berufstitige, Kollegs und
Vorbereitungslehrginge, BGBI. I Nr. 33/1997, zuletzt geéndert durch das Bundesgesetz BGBI. I
Nr. 165/2022, wird verordnet:

Die Priifungsordnung Kollegs und Sonderformen fiir Berufstitige an BMHS, BGBI. II Nr. 36/2017,
zuletzt gedndert durch die Verordnung BGBI. II Nr. 160/2023, wird wie folgt geandert:

1. Im Inhaltsverzeichnis werden nach den den 1. Abschnitt betreffenden Zeilen folgende Zeilen eingefiigt:
,»1a. Abschnitt

Vorpriifung
§ 3a. Priifungstermine der Vorpriifung
§ 3b. Priifungsgebiete der Vorpriifung
§ 3c. Durchfiihrung der Vorpriifung*

2. Im Inhaltsverzeichnis werden im 3. Abschnitt nach den den 5. Unterabschnitt betreffenden Zeilen
folgende Zeilen eingefiigt:

»da. Unterabschnitt
Reife- und Diplompriifung am Aufbaulehrgang fiir Berufstiitige an der Hoheren Lehranstalt fiir
Tourismus

§ 36a. Vorpriifung

§ 36b. Diplomarbeit

§ 36c¢. Klausurpriifung

§ 36d. Miindliche Priifung®

3. § 2 Abs. 2 lautet:

,»(2) Die abschlieende Priifung besteht nach Maf3igabe des 3. Abschnittes aus einer Vorpriifung und
einer Hauptpriifung oder aus einer Hauptpriifung.
4. In § 2 wird nach Abs. 2 folgender Abs. 2a eingefiigt:

,»(2a) Die Vorpriifung besteht aus praktischen Teilpriifungen.*

5. Nach § 3 wird folgender la. Abschnitt eingefiigt:

»la. Abschnitt
Vorpriifung

Priifungstermine der Vorpriifung

§ 3a. (1) Die Vorpriifung hat beim erstmaligen Antreten am Ende des dritten Semesters vor der
erstmaligen Zulassung zur Klausurpriifung stattzufinden. Wiederholungen haben innerhalb der ersten
sechs Wochen des dem Wintersemester entsprechenden Halbjahres, innerhalb der ersten drei Wochen des
dem Sommersemester entsprechenden Halbjahres und am Ende des dem Sommersemester
entsprechenden Halbjahres stattzufinden. Die konkreten Priifungstermine sind durch die zustindige
Schulbehorde festzulegen und vier Wochen vor der Priifung kundzumachen. Im Falle der Zulassung auf
Antrag ist dieser bis spitestens zwei Wochen vor dem Priifungstermin bei der Schulleiterin oder beim
Schulleiter einzubringen.

(2) Im Falle der Verhinderung an der Ablegung einer Teilpriifung darf die betreffende Teilpriifung
nach Moglichkeit im selben Priifungstermin, sonst in dem auf den Wegfall des Verhinderungsgrundes
néchstfolgenden Priifungstermin mit neuer Aufgabenstellung abgelegt werden.

Priifungsgebiete der Vorpriifung

§ 3b. Die Vorpriifung umfasst die im 3. Abschnitt fiir die jeweilige Schulart (Form, Fachrichtung)
genannten Priifungsgebiete.
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Durchfiihrung der Vorpriifung

§ 3c. Die Schulleiterin oder der Schulleiter hat die fir die ordnungsgemdfe Durchfithrung der
Vorpriifung notwendigen Vorkehrungen zu treffen. Uber den Verlauf der Vorpriifung ist ein
Priifungsprotokoll zu fiithren.*

6. Nach § 36 wird folgender 5a. Unterabschnitt eingefiigt:

,»da. Unterabschnitt

Reife- und Diplompriifung am Aufbaulehrgang fiir Berufstiitige an der Hoheren
Lehranstalt fiir Tourismus

Vorpriifung

§ 36a. (1) Die Vorpriifung umfasst die Priifungsgebicte
1. ,,Kiiche* (300 Minuten einschlieBlich Vorarbeiten, praktisch) und
2. ,,Restaurant™ (300 Minuten einschlielich Vorarbeiten, praktisch).
(2) Das Priifungsgebiet ,Kiiche* gemd Abs.1 Z1 umfasst die Lehrstoffbereiche

,Kiichenorganisation“ und ,Kochen“ des Pflichtgegenstandes ,Kiichenorganisation, Kochen und
Erndhrung*.

(3) Das Priifungsgebiet ,Restaurant® gemdl Abs.1 Z2 umfasst den Pflichtgegenstand
»Serviceorganisation, Servieren und Getrénke*.

(4) Fiir Priifungskandidatinnen und Priifungskandidaten, die den Lehrberuf Koch/Kdchin erfolgreich
absolviert haben, entfdllt die Teilpriiffung im Priifungsgebiet ,,Kiiche gemil Abs.1 Z1 und fiir
Priifungskandidatinnen und Priifungskandidaten, die den Lehrberuf
Restaurantfachmann/Restaurantfachfrau erfolgreich absolviert haben, entfdllt die Teilpriifung im
Priifungsgebiet ,,Restaurant™ gemall Abs. 1 Z 2.

(5) Die Vorpriifung entfillt fiir Priifungskandidatinnen und Priifungskandidaten, die eine Fachschule
fir wirtschaftliche Berufe, eine Hotelfachschule, eine Gastgewerbefachschule oder den Lehrberuf
Gastronomiefachmann/Gastronomiefachfrau erfolgreich absolviert haben.

Diplomarbeit
§ 36b. Das Priifungsgebiet ,,.Diplomarbeit umfasst nach Wahl der Priifungskandidatin oder des
Priifungskandidaten
1. den Pflichtgegenstand ,,Tourismusgeografie und Reisebiiro oder
2. den Pflichtgegenstand ,,Tourismusmarketing und Kundenmanagement oder
3. den Pflichtgegenstand ,,Betriebs- und Volkswirtschaft* oder
4.

einen schulautonom eingefithrten, im AusmaBl von mindestens vier Wochenstunden
unterrichteten Pflichtgegenstand oder

S.einen Pflichtgegenstand geméd Z 1, 2, 3 oder 4 in Kombination mit einem zweiten
Pflichtgegenstand.
Klausurpriifung
§ 36¢. (1) Die Klausurpriifung umfasst
1. eine Klausurarbeit im Priifungsgebiet ,,Deutsch* gemdBl § 9 Abs. 1 Z 1 und

2. nach Wahl der Priifungskandidatin oder des Priifungskandidaten zwei oder drei Klausurarbeiten
in den Priifungsgebieten

a) ,,Lebende Fremdsprache* geméB § 9 Abs. 1 Z 2 oder
b) ,,Angewandte Mathematik™ gemal § 9 Abs. 1 Z 3 oder
¢) ,,Angewandte Betriebswirtschaft und Rechnungswesen* (300 Minuten, schriftlich).
(2) Das Priifungsgebiet ,,.Lebende Fremdsprache™ geméfl Abs. 1 Z 2 lit. a umfasst nach Wahl der

Priifungskandidatin oder des Priifungskandidaten den Pflichtgegenstand ,,Englisch* oder ,,Zweite lebende
Fremdsprache (mit Bezeichnung der Fremdsprache)“.

(3) Das Priifungsgebiet ,,Angewandte Betriebswirtschaft und Rechnungswesen gemill Abs. 1 Z 2
lit. ¢ umfasst den Pflichtgegenstand ,,Rechnungswesen und Controlling™ und die betriebswirtschaftlichen
Lehrstoftbereiche des Pflichtgegenstandes ,,Betriebs- und Volkswirtschaft.
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Miindliche Priifung

§ 36d. (1) Die miindliche Priifung umfasst
1. wenn gemil §36c Abs.1 Z2 zwei Klausurarbeiten gewidhlt wurden, eine miindliche
Teilpriifung in demjenigen Priifungsgebiet, in welchem gemif § 36¢c Abs. 1 Z 2 im Rahmen der
Klausurpriifung keine Klausurarbeit abgelegt wurde,
2. eine miindliche Teilpriifung nach Wahl der Priifungskandidatin oder des Priifungskandidaten im
Priifungsgebiet
a) ,,Schwerpunktfach Fachkolloquium...” (mit Bezeichnung des Pflichtgegenstandes oder der
Pflichtgegenstéinde gemal Abs. 2) oder
b) ,,.Berufsbezogene Kommunikation in der Fremdsprache (mit Bezeichnung der Fremdsprache)*
und
3.eine miindliche Teilpriifung im Priifungsgebiet ,Wahlfach...” (mit Bezeichnung des
Pflichtgegenstandes oder der Pflichtgegenstinde gemidl Abs.4 Z 1 oder 2 oder mit der
Bezeichnung gemél Abs. 4 Z 3 bis 5).

(2) Das Priifungsgebiet ,,Schwerpunktfach Fachkolloquium...* gemi} Abs. 1 Z 2 lit. a umfasst nach
Wahl der Priifungskandidatin oder des Priifungskandidaten

1. den Pflichtgegenstand ,,Tourismusgeografie und Reisebiiro* oder

2. den Pflichtgegenstand ,,Tourismusmarketing und Kundenmanagement* oder

3. einen im Cluster ,,Tourismus und Wirtschaft“ schulautonom eingefiihrten, im Ausmal} von
mindestens vier Wochenstunden unterrichteten Pflichtgegenstand oder

4. eine schulautonom eingefiihrte, im Ausmall von mindestens sechs Wochenstunden unterrichtete
Fremdsprache oder

5. einen Pflichtgegenstand, ausgenommen die bereits gemall § 36¢ zur Klausurpriifung oder gemif
Abs. 1 Z 1 zur miindlichen Priifung gewahlten Pflichtgegenstinde sowie die Pflichtgegensténde
,.Kiichenorganisation, Kochen und Erndhrung*, ,,Serviceorganisation, Servieren und Getrinke*
und ,,Betriebspraktikum und angewandtes Projektmanagement*, und
a) den Pflichtgegenstand ,, Tourismusgeografie und Reisebiiro* oder
b) den Pflichtgegenstand ,, Tourismusmarketing und Kundenmanagement* oder
¢) den Pflichtgegenstand ,,Betriebs- und Volkswirtschaft™ oder
d) einen im Cluster ,,Tourismus und Wirtschaft“ schulautonom eingefiihrten Pflichtgegenstand.

(3) Das Priifungsgebiet ,,Berufsbezogene Kommunikation in der Fremdsprache (mit Bezeichnung
der Fremdsprache)* gemif3 Abs. 1 Z 2 lit. b umfasst den Teilbereich ,,Berufsbezogene Kommunikation*

1. des Pflichtgegenstandes ,,Englisch® oder
2. des Pflichtgegenstandes ,,Zweite lebende Fremdsprache* oder

3. einer schulautonom eingefithrten, im Ausmall von mindestens sechs Wochenstunden
unterrichteten Fremdsprache.

Die Wahl des Pflichtgegenstandes gemdB Z 1 bis 3 obliegt der Priifungskandidatin oder dem
Priifungskandidaten, wobei die gemél § 36¢ Abs. 1 Z 2 lit. a zur Klausurpriifung oder gemdBl Abs. 1 Z 1
zur miindlichen Priifung gewahlte Fremdsprache ausgenommen ist.

(4) Das Priifungsgebiet ,,Wahlfach...” geméll Abs. 1 Z 3 umfasst nach Wahl der Priifungskandidatin
oder des Priifungskandidaten

1. einen im Ausmall von mindestens vier Wochenstunden unterrichteten Pflichtgegenstand,
ausgenommen die bereits gemill § 36¢ zur Klausurpriifung oder geméfl Abs. 1 Z 1 und 2 zur
miindlichen Priifung gewédhlten Pflichtgegenstinde sowie die Pflichtgegensténde ,,Betriebs- und
Volkswirtschaft®, ,Kiichenorganisation, Kochen und Erndhrung“, ,Serviceorganisation,
Servieren und Getrinke* und ,,Betriebspraktikum und angewandtes Projektmanagement®, oder

2.zwei im Ausmall von insgesamt mindestens vier Wochenstunden unterrichtete
Pflichtgegenstinde, ausgenommen die bereits gemiBl § 36¢ zur Klausurpriifung oder gemiR
Abs.1 Z1 und 2 zur mindlichen Priifung gewihlten Pflichtgegenstinde sowie die
Pflichtgegenstinde ,Betriebs- und Volkswirtschaft, ,Kiichenorganisation, Kochen und
Erndhrung®, ,,Serviceorganisation, Servieren und Getrinke“ und ,Betriebspraktikum und
angewandtes Projektmanagement*, oder

3. ,,Mehrsprachigkeit (mit Bezeichnung der lebenden Fremdsprachen) oder

4., Kultur und gesellschaftliche Reflexion* oder

5. ,,Politische Bildung und Recht®.
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(5) Das Priifungsgebiet ,,Wahlfach Mehrsprachigkeit (mit Bezeichnung der lebenden
Fremdsprachen)“ gemd Abs.4 Z3 umfasst nach Wahl der Priifungskandidatin oder des
Priifungskandidaten

1. die Pflichtgegensténde ,,Englisch® und ,,Zweite lebende Fremdsprache* oder

2.den Pflichtgegenstand ,,Englisch“ und eine schulautonom eingefiihrte, im Ausmall von

mindestens sechs Wochenstunden unterrichtete Fremdsprache.

(6) Das Priifungsgebiet ,,Wahlfach Kultur und gesellschaftliche Reflexion gemdfl Abs.4 Z 4
umfasst die Bereiche ,,Zuhdren und Sprechen und ,,Reflexion* des Pflichtgegenstandes ,,Deutsch®.

(7) Das Priifungsgebiet ,,Wahlfach Politische Bildung und Recht” geméll Abs. 4 Z 5 umfasst die
Bereiche ,Internationale Organisationen®, ,,Grundlagen der Osterreichischen Verfassung® und ,,Medien
und ihre Bedeutung in Gesellschaft und Politik” des Pflichtgegenstandes ,,Geschichte und Politische
Bildung* sowie den Pflichtgegenstand ,,Recht®.

(8) Fiir die Kombination von Pflichtgegenstinden gemil Abs.2 Z5 und Abs.4 Z2 hat die
Schulleiterin oder der Schulleiter innerhalb der ersten drei Wochen der letzten Schulstufe alle geeigneten
Gegenstandskombinationen durch Anschlag in der Schule bekannt zu machen.*

7. Dem § 65 wird folgender Abs. 9 angefiigt:

,»(9) Das Inhaltsverzeichnis, § 2 Abs. 2 und 2a, der la. Abschnitt sowie der 5a. Unterabschnitt des
3. Abschnittes in der Fassung der Verordnung BGBI. II Nr. 207/2023 treten mit Ablauf des Tages der
Kundmachung im Bundesgesetzblatt in Kraft und finden abweichend von diesem Zeitpunkt auf
abschlieBende Priifungen mit Haupttermin ab dem Schuljahr 2025/26 Anwendung.*

Polaschek
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	BUNDESGESETZBLATT
	Artikel 1
	Änderung der Verordnung über die Lehrpläne der humanberuflichen Schulen
	1. In § 1 wird nach Z 1 folgende Z 1a eingefügt:
	2. In § 1 wird nach Z 5 folgende Z 5a eingefügt:
	3. In § 1 wird nach Z 17 folgende Z 17a eingefügt:
	4. In § 4 erhält der mit BGBl. II Nr. 250/2021 eingefügte Abs. 3 die Absatzbezeichnung „(4)“ und wird folgender Abs. 6 angefügt:
	5. Die einen Bestandteil dieser Verordnung bildende Anlage A1a wird nach Anlage A1 eingefügt.
	6. Die einen Bestandteil dieser Verordnung bildende Anlage A5a wird nach Anlage A5 eingefügt.
	7. In Anlage A10a (Höhere Lehranstalt für wirtschaftliche Berufe – Fachrichtung Wasser- und Kommunalwirtschaft) Abschnitt I (Stundentafel) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Pflichtgegenstände) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile d...
	8. In Anlage A10a wird nach der den Abschnitt I betreffenden Fußnote 11 folgende Fußnote 12 eingefügt:
	9. In Anlage A10a Abschnitt VI (Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoffe der einzelnen Unterrichtsgegenstände) Unterabschnitt A (Pflichtgegenstände) wird nach der Überschrift dieses Unterabschnittes der folgende, den Unterrichtsgegenstand Ethik betre...


	„1. ETHIK
	Bildungs- und Lehraufgabe
	Zentrale fachliche Konzepte
	Didaktische Grundsätze
	Im Unterricht sind folgende Gestaltungsprinzipien anzuwenden:
	Kompetenzmodell, Kompetenzbereiche, Kompetenzbeschreibungen
	Lehrstoff
	Grundlagen: Philosophische Ethik und Menschenrechte
	Soziale Beziehungen
	Glück
	Sucht und Selbstverantwortung
	Natur und Wirtschaft
	Religion und Weltanschauung
	Prinzipien normativer Ethik
	Medien und Kommunikation
	Judentum, Christentum, Islam
	Umgang mit Tieren
	Liebe, Sexualität, Beginn des Lebens
	Konflikte und Konfliktbewältigung
	Grundkonzepte der Ethik
	Menschenwürde, Menschenrechte, Menschenpflichten
	Diversität und Diskriminierung:
	Krankheit und Gesundheit, Ende des Lebens
	Identitäten und Moralentwicklung
	Wirtschaft und Konsum
	Fernöstliche Religionen und Weltanschauungen
	Positionen und Begriffe der Ethik
	Moral und Recht
	Sport
	Religions- und Moralkritik
	Technik und Wissenschaft
	Schultypenspezifische Vertiefung
	Positionen und Begriffe der Ethik
	Krieg und Frieden
	Schultypenspezifische Vertiefung
	Humanismus
	10. Die einen Bestandteil dieser Verordnung bildende Anlage B4a wird nach Anlage B4 eingefügt.
	11. In Anlage C4a (Höhere Lehranstalt für Hairstyling, Visagistik und Maskenbildnerei) Abschnitt I (Stundentafel) wird in Abschnitt A.1 (Stammbereich) die den Pflichtgegenstand Religion betreffende Zeile durch folgende Zeile ersetzt:
	12. In Anlage C4a Abschnitt I wird nach der den Abschnitt I betreffenden Fußnote 11 folgende Fußnote 12 eingefügt:
	13. In Anlage C4a Abschnitt VI (Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoffe der einzelnen Unterrichtsgegenstände) Unterabschnitt A.1 (Stammbereich) wird nach der Überschrift dieses Unterabschnittes der folgende, den Unterrichtsgegenstand Ethik betreffen...


	„1. ETHIK
	Bildungs- und Lehraufgabe
	Zentrale fachliche Konzepte
	Didaktische Grundsätze
	Im Unterricht sind folgende Gestaltungsprinzipien anzuwenden:
	Kompetenzmodell, Kompetenzbereiche, Kompetenzbeschreibungen
	Lehrstoff
	Grundlagen: Philosophische Ethik und Menschenrechte
	Soziale Beziehungen
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	Prinzipien normativer Ethik
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	Grundkonzepte der Ethik
	Menschenwürde, Menschenrechte, Menschenpflichten
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	Technik und Wissenschaft
	Schultypenspezifische Vertiefung
	Positionen und Begriffe der Ethik
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	Schultypenspezifische Vertiefung
	Humanismus
	14. In Anlage C5 (Kolleg für Mode, Fachrichtung Modemanagement und Design) Abschnitt I (Stundentafel) wird in Abschnitt A der Stundentafel (Pflichtgegenstände) die den Pflichtgegenstand Fertigungsverfahren, Verarbeitungstechnik und Experimentelles Des...
	15. In Anlage C5 Abschnitt I entfällt in Abschnitt A der Stundentafel die den Pflichtgegenstand Officemanagement betreffende Zeile.
	16. In Anlage C5 Abschnitt II (Allgemeines Bildungsziel) Unterabschnitt Lernergebnisse des Clusters Kommunikation wird am Ende des zweiten Spiegelstrichs der Strichpunkt durch einen Punkt ersetzt und entfallen der dritte, vierte und fünfte Spiegelstrich.
	17. In Anlage C5 Abschnitt VI (Bildungs- und Lehraufgaben der Cluster, ergänzende Bildungs- und Lehraufgaben und Lehrstoffe der einzelnen Unterrichtsgegenstände) Unterabschnitt A (Pflichtgegenstände) entfällt der den Pflichtgegenstand Officemanagement...


	Artikel 2
	Bekanntmachung der Lehrpläne für den Religionsunterricht

	Artikel 3
	Änderung der Prüfungsordnung BMHS
	1. Im Inhaltsverzeichnis lauten im 4. Abschnitt die die Bezeichnung und Überschrift des 10. Unterabschnitts betreffenden Zeilen:
	2. In § 3 Abs. 2 dritter Satz sowie in § 12 Abs. 1 Z 1 wird jeweils nach dem Wort „Klagenfurt“ die Wendung „und an zweisprachigen Höheren Lehranstalten für wirtschaftliche Berufe in Kärnten“ eingefügt.
	3. Im 4. Abschnitt lautet die Überschrift des 10. Unterabschnittes:


	„10. Unterabschnitt
	Reife- und Diplomprüfung an der Höheren Lehranstalt für wirtschaftliche Berufe (einschließlich des Aufbaulehrganges und des Aufbaulehrganges für Hörbeeinträchtigte; ausgenommen die Fachrichtungen „Kommunikations- und Mediendesign“, „Sozialmanagement“,...
	4. Dem § 54 Abs. 1 wird folgender Schlusssatz angefügt:
	5. Dem § 55 wird folgender Abs. 11 angefügt:
	6. Dem § 95 wird folgender Abs. 12 angefügt:


	Artikel 4
	Änderung der Prüfungsordnung Kollegs und Sonderformen für Berufstätige an BMHS
	1. Im Inhaltsverzeichnis werden nach den den 1. Abschnitt betreffenden Zeilen folgende Zeilen eingefügt:
	2. Im Inhaltsverzeichnis werden im 3. Abschnitt nach den den 5. Unterabschnitt betreffenden Zeilen folgende Zeilen eingefügt:
	3. § 2 Abs. 2 lautet:
	4. In § 2 wird nach Abs. 2 folgender Abs. 2a eingefügt:
	5. Nach § 3 wird folgender 1a. Abschnitt eingefügt:


	„1a. Abschnitt
	Vorprüfung
	6. Nach § 36 wird folgender 5a. Unterabschnitt eingefügt:


	„5a. Unterabschnitt
	Reife- und Diplomprüfung am Aufbaulehrgang für Berufstätige an der Höheren Lehranstalt für Tourismus
	7. Dem § 65 wird folgender Abs. 9 angefügt:
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